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Neuer Konflikt in Warschau. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 21. Juni. Da auch die Sejmſitzungen im 
weſentlichen durch das Thema Regierungskriſe 
beherrſcht ſind, vor allem aber in den Wandelgängen, 
Preſſezimmern und Fraktionsräumen nichts anderes die 
Geiſter beſchäftigt, herrſcht im Sejmgebäude jetzt ein 
jahrmarktähnliches Treiben, ein Kommen und Gehen. 
Nur am Montag war es ſtiller. Die Häupter der Parteien 
ſaßen und warteten auf den durch den Willen des Sejms, 
aber gegen den Willen Pilſudskis beſtimmten neuen Re⸗ 
gierungsgewaltigen Przanowski, um mit ihm feine 
Pläne für die Beſetzung der einzelnen Mini⸗ 
fterten zu beſprechen. Und es wartete einſam in feinem 
Hauſe Herr Przanowski: er konnte die Verhandlungen mit 
den Parteien nicht beginnen, da aus Pilſudskis Belvedere⸗ 
ſchloß das übliche offizielle Schreiben, das ihn mit der 
Kabinettsbildung betraute, trotz Mitteilung des Sejm⸗ 
beſchluſſes nicht kam. Pilſudski begnügte ſich vielmehr 
unter Hinwels darauf, daß nach den neuen, von den Rechts⸗ 
parteien durchgeſetzten Beſchlüſſen ja der Sejm den 
Miniſterpräſidenten deſianiere, damit, die Deſignierung 
Przanowskis zur Kenntnis zu nehmen. Die eigenartige 
Situation wurde ſchließlich durch einen reſoluten Schritt des 
Sejmmarſchalls Trampezynski gelöſt, der mangels 
des Pilſudskiſchen Auftrages endlich ſelbſt Przanowski 
mit der Kabinettsbildung beauftragte, geſtützt und 
ermuntert von den rechtsparteilichen Führern, die, wenn 
ſie in dem Kompetenzſtreit zwiſchen der von ihnen ge⸗ 
führten Seimmehrheit und Pitſudski ſchon einmal A geſagt 
hatten, nun wohl oder übel auch B ſagen mußten. 

Am Dienstag früh begann alſo Przanowski mit 
den Parteien im Sejmgebände Fühlung zu 
nehmen. Aber ſchon Dienstag mittag unterbruch eine 
neue überraſchende Wendung ſeine Bemühungen, 
die nun zunächſt bis Freitag ruhen werden. Schon vor der 
Plenarſitzung wurde bekannt, daß die ſozialiſtiſche 
Partei die Auftragerteilung zur Kabinettsbildung durch 
den Sejmmarſchall für verfaſſungswidrig anſieht 
und dagegen proteſtieren werde. 

Die diesmal nicht ſehr zahlreich anweſenden Abgeord⸗ 
neten erwarteten daher mit Spannung die Plenarſitzung 
und erledigten ohne viel Intereſſe den Schluß der Spezial⸗ 
debatte über die Wahlordnung, der weſentlich neues nicht 
mehr erbrachte. Auch was ſonſt an kleineren Sachen vorlag, 
war ſchnell erledigt, und dann kam der ſozialiſtiſche Dring⸗ 
lichkeitsantrag, der in ſehr geſchickter Motivierung 
und juriſtiſch außerordentlich ſtark geſtützt nachweiſt, daß 
der bekannte Seimbeſchluß über die Deſignierung des 
Miniſterpräſidenten, vor allem aber die Auftragerteilung 
zur Kabinettbildung durch den Sejmmarſchall ſo wohl der 
proviſoriſchen wie der endgültigen Ver⸗ 
faffung widerſprechen. Der Antraa fordert daher 
Verweiſung der Unterſuchung aller dieſer ſtrittigen und 
ſchwierigen Kompetenzfragen an die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion unter Annullierung der letzten 
Seimbeſchlüſſe. Inzwiſchen aber ſolle zur notwendigen Be⸗ 
endigung der Regierungskriſe der Staatschef erſucht 
werden, ſelber den neuen Miniſterpräſidenten zu 
ernennen. { 

Die Stimmung zwiſchen der ihren kürzlichen Sieg 
wieder gefährdet ſehenden Rechtsmehrheit und der faſt 
ebenſo ſtarken, nochmals vorſtoßenden Linken wurde ſtür⸗ 
miſch: eine Entſcheidung aber fiel noch nicht und wiederum 
wie das bei dieſer Kriſe auch wirklich nicht mehr anders zu 
erwarten war, aus formalen Gründen: es fehlte bereits die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes, da nur noch knapp 80 Abge⸗ 
ordnete im Saale geblieben waren! So konnte weder die 
Dringlichkeit des Antrags noch fein Inhalt behandelt werden, 
noch auch war es möglich, die nächſte Sitzung früher als 
auf Freitag anzusetzen. Bis dahin alſo bat man allerſeits 
Zeit, den neuen Kampf vorzubereiten und die zur Abſtim⸗ 
mung nötigen Abgeordneten berbeizuzitteren. 


Abſchiedsgrüße an Oberſchleſien. 


An die evangeliſchen Gemeinden. 


en dg Sung en an 
chleſiſchen Provinzialſynode er n eine 

die evangeliſchen Gemeinden im oberſchleſiſchen Abtretungs⸗ 
gebiet, in der es u. a. heißt: 

Mit tiefem Schmerz ſehen wir, treue evan zeliſche Brüder 
und Schweſtern, die dunkle Stunde nahen, die Euch vom ge⸗ 
liebten Vaterlande, von der treuen Heimatprovinz und von 
der ſchleſiſchen Heimatkirche, mit der Ihr Euch aufs innigſte 
verwachſen fühlt, durch harte Gewalt und wider alles gött⸗ 
liche und menſchliche Recht losreißen ſoll. 

Es ift uns tiefes Bedürfnis und heilige Pflicht, in 
dieſem ſchickfalsſchweren Augenblick einen Gruß inniger 
Liebe und herzlicher Teilnahme zu ſenden. 

Wir blicken auf die vielen Jahrzehnte zurück, in denen 
mit der beiſpfelloſen Entfaltung wiktſchaſtlichen Lebens in 
Oberichtefien durch dentichen lei und deutſche Kraft auch 
Eure evangeliſchen Geuelnben zu äußerem und innerem 


des Gewiſſens wegen.“ 


Wachstum, ja vielfach zu einer einzigartigen Blüte des kirch⸗ 
lichen Lebens ſich emporhoben. Wir danken Gott für den 
reichen Segen, den er in Eurer Mitte auf allen Dienſt des 
Glaubens, auf alle Arbeit der Liebe, auf alle Treue des Be⸗ 
kenntniſſes zum Evangelium gelegt hat. Wir danken auch 
Euch für alle Anregung und Förderung, die Ihr als leben⸗ 
dige evangeliſche Gemeinden dem Leben unſerer ſchleſiſchen 
Provinzialkirche gebracht habt. Ihr bleibt bei uns unver⸗ 
geſſen im Segen. Wir blicken mit Euch auch in die Zukunft, 
die dunkel vor Euch liegt. Sie wird Euch gewiß viel 
Schweres, ernſte Kämpfe, harte Proben Eurer Glaubens⸗ 
treue, mannigfaltige Gefährdung Eures kirchlichen Lebens 
bringen. Da ſollt Ihr deſſen gewiß ſein, daß wir in inniger 
Gemeinſchaft des Geiſtes Eurer, der Gebundenen, gedenken 
als die Mitgebundenen. Das Band des Glaubens 
und der Liebe, das um uns geſchlungen bleibt. 
kann kein böſer Rat und Wille zerreißen. Es 
wird uns alle Zeit eine heilige, teure Pflicht ſein, Euch in 
Eurem kirchlichen Leben mit ſeinen Nöten und Anfechtungen, 
ſoweit es in unſerer Macht ſteht, die hilfreiche Hand darzu⸗ 


reichen. 
* 


An die katholiſchen Gemeinden. 


Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Bertram in 
Breslau erließ folgenden Hirtenbrief: 


Der Tag iſt nahe, an welchem das boberſchleſiſche me. 
e⸗ 


ſtimmungsgebiet endgültig geteilt, an welchem die 
ſchloſſene Teilung ausgeführt wird. Ein Tag, dem Hundert⸗ 
tauſende mit froher Hoffnung, viele mit Beſorgnis ent⸗ 
gegenblicken. Da wendet ſich Euer Oberhirt in wenigen 
kurzen Worten an ſie alle, nicht um politiſchen Gedanken 
oder Wünſchen Ausdruck zu geben, ſondern um auch bei 
dieſer Gelegenheit ſo, wie ich in allen entſcheidenden Stun⸗ 
den getan, an die Chriſtenpflichten zu mahnen. 
Chriſtenpflicht iſt es, was St. Paulus im 13. Kapitel 
des Römerbriefes erklärt: „Jedermann ſei untertan den 
obrigkeitlichen Gewalten. Denn es gibt keine Gewalt außer 
Gott. Die aber, welche beſtehen, ſind von Gott geſetzt. Wer 
demnach ſich gegen die obrigkeitliche Gewalt auflehnt, wider⸗ 
ſetzt ſich der Anordnung Gottes. Die ſich aber widerſetzen, 
ziehen ſich ſelbſt Verdammnis zu. Es iſt Eure Pflicht, unter⸗ 
tan zu ſein, nicht nur um der Strafe willen, ſondern auch 
So der Apoſtel. | 
Das iſt der Adel des chriſtlichen Gehorſams: Gehorſam 
nicht aus irdiſchen Intereſſen, ſondern um des Gewiſſens 
willen, um Gottes willen. So ſoll es in allen Teilen der 
Diözeſe ſein, ſo ſoll auch in den abgetretenen Gebieten den 
neuen Obrigkeiten der Gehorſam geleiſtet werden in allen 
Dingen, die ihres Amtes ſind, in denen fie zuſtändig find. 
Bringen wir den kommenden obrigkeitlichen Gewalten 
das Vertrauen entgegen, daß fie unparteiiich für Ruhe und 
Ordnung ſorgen, daß ſie den fluchwürdigen verbrecheriſchen 
Angriffen, die in beiden Teilen Oberſchleſiens auf Leben, 
Geſundheit und Habe immer von neuem ausgeübt find, mit 
eiſerner Strenge und Gerechtigkeit entgegentreten. 
Vertrauen wir zu den kommenden obrigkeitlichen Ge⸗ 
walten, daß ſie es verſtehen, verſöhnend und vermittelnd 
zu wirken, wohlwollend berechtigte Intereſſen der einzelnen 
Teile der Bevölkerung zu prüfen und zu berückſichtigen, ſo⸗ 
wie überſtürzten Anregungen mit jener Weisheit vorzu⸗ 
beugen, die in Übergangszeiten ganz beſonders in ſprachlich 
gemiſchten Gebieten heilſam wirken kann. Vorüber ſei die 
Zeit des Niederreißens. Gebieteriſch ruft die Pflicht des 
Wiederaufbauens. 


Noch heue erinnere ich mich aus der Zeit meiner frühe⸗ 


ren Kindheit des wohltuenden Eindruckes, den in meinem 
Geburtslande beim Zuſammenbruche des früheren Königs⸗ 
tums die Erklärung der neuen Regierung machte, daß dieſe 
die pietätvolle Anhänglichkeit an das Alte wohl zu würdi⸗ 
gen wiſſe, daß damit aber vereinbarlich ſei loyale und ver⸗ 
trauensvolle Haltung gegen die neue Regierung. 
Gebieteriſch ruft die Pflicht des Wiederaufbauens auf 
ſittlichem Gebiete und im religiöſen Leben. Heilloſe Ver⸗ 
wirrung iſt in den letzten Jahren angerichtet. Gottes Ge⸗ 
bote find in den weiteſten Kreiſen mit Füßen getreten. 
Leben und Eigentum vieler ſind von Verbrechern in beiden 
Teilen Oberſchleſiens vernichtet. Rohheiten jeder Art find 
faſt in allen Teilen zu beklagen geweſen. Schwer 0 
hat die Achtung vor der Kirche und vor dem geiſtlichen 
Stande. Mit Schmerz gedenken wir der Kinder, die ſolche 
Eindrücke mit in die reiferen Jahre hinübernehmen. Nicht 
minder zu beklagen iſt die zunehmende Sucht nach Alkohol⸗ 
genuß. — Da treten Rieſenaufgaben an den hochwürdigen 
Klerus heran. Möge es ihm gelingen, daß er von der 
ganzen Bedeutung dieſer Stunde erfüllt, in planmäßiger 
und einheitlicher Beratung unter Anleitung des Herrn 
Delegaten und der Erzprieſter und unter vertrauensvoller 
örderung ſeitens der Behörden die Wunden des Volkes 
eilen helfe, durchdrungen von der ganzen Liebe, die in 
Se 2 enthalten iſt: Mich erbarmt das Volk. 
ark. 8, 2. 5 
Dem Gebote des Gehorſams gegen die Obrigkeit, das 
wir aus St. Paulus Munde hörten, fügt der Völkerapoſtel 
die Mahnung hinzu: „Bleibt niemandem etwas ſchuldig, 
außer daß ihr euch einander liebet.“ (Röm. 13, 8.) Es iſt 
Pfingſtvigil, da ich dieſe Zeilen ſchreibe. Der Erdkreis 
ruft zum Himmel um den Geiſt der Liebe. 
Ru wir ihn herab, beſonders auf das oberſchleſiſche 
Volk. Suche ein ſeder mitzuwirken, um dieſem Geiſte die 
Wege zu bahnen. Dazu iſt jeder berufen, jeder an feiner 
Stelle. Alle behördlichen Anordnungen blei⸗ 
ben fruchtlos, wenn nationaler Haß 
Herrſchaft führt. 
Darum wiederhole ich von neuem die Mahnung, die ich 
jahraus, jahrein den Diözeſanen in allen drei Reichen, in 
die die Diözeſe ſich erſtreckt, zugerufen habe: Gleiche Liebe, 
gleiche Gerechtigkeit, gleiche Rückſichtnahme den Mitbrüdern 
beiderlei Sprache! Möge jeder ſeine Sprache lieben mit all 


der trauten Anhänglichkeit, die er mit der Muttermilch und 


Mutterſtimme eingeſogen hat; aber noch höher als dieſe An, 
hänglichkeit ſteht die Liebe, die der Chriſt den Brüdern und 
Schweſtern in Chriſto ſchuldig iſt. Wieviel kann zur Ver⸗ 
wirklichung dieſes Grundſatzes jeder beitragen, er ſei Prieſter 
oder Laie! Wieviel kann die Preſſe dazu verhelfen! Wie 


rg, Donnerstag den 22. Juni 1922. 
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notwendig iſt ſolche Arbeit in jedem ſprachlich gemiſchten 
und in ſedem Grenzlande! So will es der Geiſt des Pfingſt⸗ 
feſtes, der die Ehriſten aller Stämme und Sprachen in der 
aufrichtigſten Weiſe ſo miteinander verband, daß ſie eine 
EM FF Eintracht geeinte Familie 
bildeten. h 

Oberſchleſter! Betet für Euer Land und Volk! Betet 
für Cure Obrigkeit. Im erſten Briefe an Timotheus ſchreibt 
St. Paulus: „Ich ermahne, vor allem Gebete zu verrichten 
für alle, die in obrigkeitlichem Anſehen ſtehen, damit wir 
ein ruhiges und ſtilles Leben führen mögen in aller Fröm⸗ 
migkeit und Ehrbarkeit. So iſt es wohlfällig vor Gott, 
unferem Heilande.“ Mit den kirchlichen Feſtlichkeiten, die 
in Polniſch⸗Oberſchleſien nach näherer Anordnung meines 
Delegaten ftattfinden, verbindet heiße Gebete für Euer Land, 
Volk und Obrigkeit. Je folgenſchwerer die Entſchließungen 
ſind, die die Obriakeiten zu treffen haben, deſto inniger und 
heißer ſollen unſere Gebete für fie ſein. Gott der Herr, 
der dieſe Gebete von uns erwartet, hört ſicher auf die Stimme 
ſeines Volkes. Die Einigkeit des ganzen Volkes in ſolchem 
Gebete iſt zugleich ein Quell innerer Verſöhnlichkeit und 
ein Weg zur Stiftung des inneren Friedens. 

Ich ſchließe mit dem Pfingſtgruße des Apoſtels: „Die 
Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, die Liebe Gottes und 
die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit euch allen. 
Amen.“ (2. Kor. 13,13.) 

A. Kard. Bertram, Fürſtbiſchof von Breslau. 


Kreuzritter. 


Wir haben Mangel an deutſchen Witzblättern; denn in 
der polniſchen „Mucha“ können ſehr viele Bewohner unſeres 
Teilgebiets nur die Bilder leſen. Um dieſem Mangel abzu⸗ 
helfen, drucken wir hin und wieder einen Leitartikel der in 
Pofen erſcheinenden „Gazeta Powfzechna“ ab, die wir ent⸗ 
weder als einen polniſchen Simpliziſſimus anfehen müſſen 
oder als einen Schandfleck auf dem Ehrenſchild der vol⸗ 
niſchen Kultur. Wir hatten vor kurzem vermutet, die ge⸗ 
nannte Zeitung wäre das offiziöſe Organ irgendeines 
Hottentottenhäuptlings (denn in Europa lieſt man ſolche 
Blätter nicht!): wir müſſen uns leider berichtigen, weil ſich 
inzwiſchen die Hottentotten wegen dieſer Beleidigung gegen 
ihre weißen Herren empört haben. Selbſt die afrikaniſche 
Tropenhitze treibt ſolche Giftblüten nicht. 

Heute bringen wir einen Aufſatz aus Nr. 133 über das 
„Wiederaufleben des Kreuzritterweſens“ mit einigen er⸗ 
gänzenden Bemerkungen, die wir in Klammern daneben⸗ 
ſetzen. Wir bitten beſonders unſere polniſchen Leſer, den 
nicht zu ermeſſenden Schaden zu bedenken, der durch der⸗ 
artige Artikel im In⸗ und Auslande geſchieht und das 
Anſehen des polniſchen Staates herunterſetzt. „Der Menſch⸗ 
heit Würde ift in eure Hand gegeben. Bewahret fiel Sie 
finft mit euch, mit euch wird fie ſich heben.“ — Dieſer Spruch 
ſteht über dem neuen Poſener Stadttheater: in der Redak⸗ 
tionsſtube der „Gazeta Powszechna“ aber werden folgende 
Sätze in Druck gegeben: 

„Die unlängſt in Allenſtein gehaltene Tagung der 
Schutzvereine hat gezeigt, daß die Deutſchen nicht nur 
ihren eigenen Staat mit einem Netze von Organiſationen 
überzogen haben, ſondern daß die Organifation auch Ge⸗ 
biete des polniſchen Staates umfaßt, wobei ſie 
ausgeſprochen dahin arbeitet, unſer uraltes Piaſten⸗ 
gebiet wieder unter das deutſche Joch zu bringen. 
— GZunächſt iſt Allenſtein weder uralte Piaſtenerde, noch 
polniſches Staatsgebiet. Niemand in Polen braucht ſich 
3 zu kümmern, was die Deutſchen in Deutſchland tun. 
Daß fie den polniſchen Staat unter das deutſche och bringen 
wollen, iſt eine Verleumdung, die wir nur in der polniſchen 
Preſfe leſen. Man fol keine Angſt haben, wo fie nicht am 
Platze iſt.) t 

In dem Kreuzritterneſte Marienburg bat 
man eine Reihe von Feſtlichkeiten angefangen, die uns ein 
Bild des Wiederanwachſens der militäriſchen 
Dreſſur des jetzigen Deutſchland geben, einer Dreſſur, 
die jetzt mehr auf geſellſchaftliche Faktoren als auf ſtaat⸗ 
liche geſtützt iſt. — (Das militäriſche Verhältnis zwiſchen 
Polen und dem Deutſchen Reich iſt etwa 6 : 1. Danach 
müßte bei uns eine militäriſche Dreſſur in ſechsfacher 
Stärke herrſchen. Wir weiſen für beide Länder den Aus⸗ 
druck „Dreſſur“ zurück. Man „dreſſiert“ Hunde: Menſchen 
kann man böchſtens knechten, wie das die „Gaz. Powsz.“ 
ſo gern mit uns tun möchte.) 8 8 

In Oberſchleſien zeigt ſich in verbrecheri⸗ 
ſchen, nichtswürdigen überfällen der Orgeſch auf die 
waffenloſe polniſche Bevölkerung der ganze bodenloſe 

aß der germaniſchen Raſſe gegen unſer Volk, der uns an 
ie Kennzeichen der blutdürſtigen, eroberungs⸗ 
füchtigen Raubritter des Mittelalters erinnert. 
Laßt uns die Augen offen halten! — (Es iſt nicht fein, 
wenn man in dem Augenblick die Deutſchen als „blut⸗ 
dürſtige, eroberungsſüchtige Raubritter“ bezeichnet, in dem 
man ihnen den wertvollſten Teil von Oberſchleſien ab⸗ 
nimmt. Von den Gewalttaten in Oberſchleſien haben wir 
oft geſchrieben; es gab auch polniſche Inſurgenten.) 

Der uralte Drang der Germanen nach den 
Ländern, der mit Feuer und Schwert ehemals 


Wohnſitze deutſche Burgen erbaute und jo den Grund zur 
heutigen preußiſchen Herrſchaft legte (o nein, der hatte 
innerpolnſſche Urſachen!), dieſer Drang, der die Vernichtung 


des polniſchen Staates veranlaßte, um danach auf den ge⸗ 
roubten Gebieten die Polen zu Sklaven und Knechten des 
teutoniſchen Eroberers zu machen, dieſer uralte Drang nach 
Oſten, der in der Zeit der Kuechtſchaft durch die preußi⸗ 


ſchen Banditengeſetze und durch die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion die Polen aus ihren eigenen Heimat⸗ 
fluren vertrieb, um auf unſeren Gebieten die Herr⸗ 
ſchaft des Herrenvolkes auf ewig zu gründen, dieſer uralte 
Drang hat auch nicht einen Augenblick aufgehört zu be⸗ 
ſtehen. — (Der uralte Drang der Germanen nach den 
jetzt ſlawiſchen Weichſelländern erklärt ſich aus der Bitte 
der ſlawiſchen Bewohner: „Komm herüber und hilf uns!“ 
übrigens haben ſehr lange vor den Polen in dieſen Ge⸗ 
bieten Germanen geſiedelt. Was die „preußiſchen Ban⸗ 
ditengeſetze“ anlangt, ſo fragen wir wiederum höflich an, 
wieviel Polen durch die Anſiedlungskommiſſion aus ihrer 
Heimat vertrieben wurden? Wir deutſche ſind ſtolz darauf, 
daß keine „Emigration der Hunderttauſende“ unſer Ge⸗ 
wiſſen belaſtet.) 

Das Wiederaufleben des volniſchen Staates hat für uns 
die Gefahren der deutſchen Eroberungsſucht nicht beſeitigt. 
Herrſchen doch heute noch in unſerem eigenen 
Staate die Deutſchen. Wie zu den guten preußiſchen 
Zeiten führen fie die deutſche Anſiedlungspolitik 
weiter, indem ſie aus ihren Gütern und Unternehmungen 
die Polen entfernen und an ihrer Stelle Deutſche anſiedeln. 
Leider verſtehen es unſere ſtaatlichen Behörden nicht, die 
polniſche Allgemeinheit vor einer Fortſetzung der Tätigkeit 
der H. K. T. zu ſchützen. In Schleſien morden verbrecheriſche 
deutſche Banden, der ehrloſe und gewiſſenloſe Abſchaum 
der Bevölkerung, unſere Volksgenoſſen und verüben eine 
ganze Reihe von Gewalttaten, um in dieſer Art den natio⸗ 
nalen Stand des deutſchen Beſitzes zu vermehren und die 
Polen aus ihrem eigenen Lande nach Oſten zu verdrängen. 
In der internationalen Arena unterſtützt die deutſche Politik 
heiß den von gewiſſen unbekannten Faktoren vorgebrachten 
Gedanken einer allgemeinen Entwaffnung, wäh⸗ 
rend gleichzeitig die Deutſchen bei ſich im Lande eine Menge 
Geſellſchaften für militäriſche Ausbildung gründen, die den 
Zweck haben, jeden Staatsbürger zu einem für den neuzeit⸗ 
lichen Krieg geeigneten Soldaten zu erziehen. — (Wir müſſen 
es den Herren, die in Polen herrſchen: Przanowski, Pil⸗ 


ſudski, Lutoslawski, Brejski uſw. überlaſſen, zu dem 
ſchweren Vorwurf, daß man fie als Deutſche bezeichnet, 
Stellung zu nehmen. — Vom Abſchaum der Bevölkerung 


haben wir in unſerer letzten Nummer geſchrieben, und über 
die Punkte „Abrüſtung und Entwaffnung“ dürfte gleichfalls 
kein Zweifel mehr herrſchen.) 

Die deutſchen Laboratorien arbeiten ohne Unterlaß an 
der Herſtellung ſolcher für den Krieg beſtimmter tödlicher 
Mittel, die alle bisherigen Erfindungen übertreffen und im 
Kriegsfalle das deutſche Heer auf eine hohe Stufe techniſcher 
Vollkommenheit in der Vernichtung der feindlichen Heere 
und der jenſeits der Grenze wohnenden feindlichen Bevöl⸗ 
kerung ſtellen würden. — (Militäriſche Rüſtungen richten ſich 


— ſoweit wir unterrichtet ſind — immer gegen den jenſeits 


der Grenzen wohnenden Feind. Ohne dieſe bei allen Zeiten 
und Völkern bekannte Methode hätten niemals die Deutſchen 
Warſchau von der ruſſiſchen Herrſchaft befreit, gäbe es über⸗ 
haupt kein unabhängiges Polenreich. Was die deutſchen 
Laboratorien angeht. fo haben wir noch nichts davon gehört, 
daß in Deutſchland Volksſpenden für die Errichtung giftiger 
Gas inſtitute — wie bei uns — in Szene geſetzt werden. 
Deutſchland iſt nach Verſailles das Land der Abrüſtung.) 
Die Deutſchen verbünden ſich mit dem 
roten ruſſiſchen Staate, indem ſie in ihm die 
Kriegsinduſtrie auf die Füße ſtellen und der Roten Armee 
Inſtruktoren geben. Unter der Führung ihrer Offiziere 
‚bereiten fie jo eine ihnen gehorſame Armee vor und ſtellen 
in den ruſſiſchen Fabriken Kriegsmaterial her, welches die 
von der Koalition vollzogene Beſchlagnahme des deutſchen 
Kriegsmaterials ausgleicht. Durch den Handelsvertrag 
mit Sowjetrußland fol Polen der ruſſiſchen Abſatz⸗ 
märkte für ſeine Induſtrie beraubt werden — 


die letzten bolſchewiſtiſchen Zollverordnungen weiſen darauf⸗ 


hin — und bei der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage und 
dem Übermaß der Arbeitsloſen ſoll es in innere Zwiſtig⸗ 
keiten verfallen, die es ſchwächen. — (So ſchlimm ſieht es 
in Deutſchland doch nicht aus, daß man alles, was geſchieht, 
zum Verderben Polens tut. Demnächſt wird die „Gazeta 
Powszechna“ behaupten, daß eine alte deutſche Frau, die 
Kaffee mahlt, damit den polniſchen Staat zerreiben will.) 

So alſo ſtreben die Deutſchen, vom internationalen 
Judentum unterſtützt, nach unſerer wirtſchaftlichen Unter⸗ 
drückung, um, wenn die Stunde der angefün- 
digten Rache ſchlägt, auf uns ihre bewaffneten 
Scharen zu werfen, die beſeelt ſind von dem Geiſte des 
wiederbelebten Mittelalters: dem alten kreuzritter⸗ 

chen Geiſte. — (Es gab im Mittelalter unter vielen 
anderen Geiſtesſtrömungen den Geiſt der Kreuzritter, der 
das Chriſtentum verbreitete und den Geiſt der Inquiſition, 
der ſeinen Sinn ſchändete. Wir entſcheiden uns für den 
Ordensſchild mit dem Kreuz und überlaſſen es anderen, die 
unreinen Feuer der Intoleranz anzuzünden.) 
So zeigte ſich Hindenburg in Marienburg, um⸗ 
geben von ſiebzehn Reitern in der Tracht der Kreuzritter. 
Der Kultus des Kreuzrittertums iſt zweckbewußt und plan⸗ 
mäßig erweckt. In den verkrüppelten, plattfüßigen mit 
Katarrh behafteten, entarteten heutigen Dentſchen, die mit 
verblödeten Augen durch dicke Brillengläſer ſchauen, ſoll in 
der Stunde der deutſchen Vergeltung wieder aufleben der 
Geiſt der ehemals ſtreitbaren und argliſtigen, kühnen und 
ehrbaren Kreuzritter, die berühmt find durch die große 
Miſſion, den ſlawiſchen Stämmen mit Feuer und Schwert 
das Chriſtentum zu bringen, die den unterm Zeichen des 
Kreuzes vollzogenen Mord und Raub ſo leidenſchaftlich 
liebten. — (Hier können wir uns jeden Kommentar er⸗ 
ſparen. Seht Hindenburg an und vergleicht ihn mit dem 
Kakteengewächs, das die „Gazeta Powszechna“ darſtellt. 
Dann erſt fragt, wer verkrüppelt und wer entartet iſt.) 

In den Deutſchen ſoll wiederum erwachen die alte, ur⸗ 
fprünglide, germaniſche Seele, die es verfteht, 
Mord und Räuberei, Unwahrheit und Hinterliſt mit den 
Schlagworten der Nächſtenliebe und der Lehre Chriſti zu 
vereinigen. (Die wieder erwachende germaniſche Seele — 
wenn man dieſen Artikel lieſt, ſcheint unſere Heimat wahr⸗ 
haftig nicht ohne ſie auszukommen — hat mit derartigen 
blasphemiſchen Bemerkungen nichts gemein. Chriſtus 
kennt unſere Werke und die euren. Er mag 

Die teutoniſche Welt, die ſeit uralten Zeiten die öſt⸗ 
lichen ſlawiſchen Nachbarn ihrer Wohnſitze beraubte, ſchickt 
ſich an zu einer neuen geſchichtlichen Gewalttat im Bündnis 
mit dem roten füdiſchen Machthaber des ſlawiſchen Ruß⸗ 
land. Der wilde, urſprüngliche Haß der Deut⸗ 


ſchen gegen uns wächſt und findet feinen Ausdruck in 


den viehiſchen Morden und räuberiſchen Überfällen, die in 
Schleſien vollzogen ſind. (Für die „viehiſchen Morde und 
verbrecheriſchen Überfälle in Schleſien“, wenigſtens für 
ihre einſeitige Erſcheinung fehlen die Beweiſe. Für den 
„wilden urſprünglichen Haß der Deutſchen gegen alles pol⸗ 
niſche“ diene als Beweis: Daß wir das Chriſtentum in dies 
heidniſche Land brachten, daß wir ihm unſer gutes Recht 
gaben, daß wir ſeine Wildnis rodeten, daß wir ſeine 
Kirchen bauten, ſeine Kinder in Schulen bildeten 
1 9 dieſen langen Haßgeſang noch weiter rezi⸗ 
tieren?) 

Der ſiegreiche Zug des wiederbelebten Kreuzrittertums 
(gemeint iſt gewiß der Paſſionsweg der deutſchen Emi⸗ 
granten!) bedeutet jedoch nicht nur die Vernichtung Polens, 
fondern auch das Ende des Daſeins der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die Gefahr der Vernichtung für das junge 
Jugoflawien und Serbien, ein für allemal das 
Ende der ruſſiſchen Träume von der Rück⸗ 
kehr zur ehemaligen ſtaatlichen Macht. Die 


ſlawiſche Welt muß das begreifen. (Nein, ſolchen 
Blödſinn begreifen ſie wirklich nicht, wie Rapallo beweiſt.) 

Wir ſollen kühn und männlich der kreuzritterlichen 
Gefahr ins Auge ſchauen und mitwirken an der Kräftigung 
der ritterlichen Tugend, welche immer das polniſche Volk 
kennzeichnete. — (Dieſer Satz befriedigt uns ſehr; denn die 


„Gazeta Powszechna“ ſtellt ſich damit außerhalb der pol⸗ 


niſchen Geſellſchaft. Oder kann ein Volk mit ritterlicher 
Tugend ſolche Artikel dulden?) 

Dem kreuzritterlichen Anſturme werden wir einſt die⸗ 
ſelbe Waffentat entgegenſtellen müſſen, die im 15. Jahr⸗ 
hundert Polen mit Ruhm bedeckt hat: Grunwald. — 
(Eine hiſtoriſche Darſtellung der Schlacht bei Grunwald⸗ 
Tannenberg werden wir an ihrem Jahrestage bringen. 
Der polniſche Sieg gründete ſich auf den Verrat deutſcher 
Männer. Gott bewahre uns vor ſolchem Verrat, vor 
Kriegen, Schlachten und dem böſen Geiſt im polniſchen 
Blätterwald!) 


Was man in Deutſchland für polniſche 
Schulen tut. 


Am 1. Juni wurde in Recklinghauſen von der Stadtyer⸗ 
ordnetenverſammlung einem polniſchen Antrage ſtattge⸗ 
geben, der aufs deutlichſte zeigt, in welch entgegenkommender 
Weiſe die polniſchen Schulwünſche in Deutſchland berück⸗ 
ſichtigt werden. Der Antraa der volniſchen Fraktion im 
Necklinghauſener Stadtparlament ging dahin, daß eine 
Summe von 10000 Mark (Deutſch natürlich!) aus⸗ 
geworfen werde als Unterſtützung für die 
hinterbliebenen Kinder polniſcher Väter, 
die im Kriege fielen, zwecks Teilnahme am 
polniſchen Unterricht. ; 

Der Maaiſtrat und die Finanzkommiſſion hatten dieſem 
Antrag ſofort zugeſtimmt und die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
luna ſchloß ſich dem an. Entſprechend einer Vereinbarung 
zwiſchen Deutſchland und Polen vom Jahre 1919 ſind wie 
überall ſo auch in Recklinghauſen Schulräume für polnische 
Unterrichtsſtunden zur Verfügung geſtellt worden. Zwölf 


polniſche Lehrkräfte erteilen an 20 000 pol⸗ 


niſche Kinder polniſchen Unterricht. Nun 
ſind den Kindern der Kriegshinterbliebenen 
noch beſondere ſtädtiſche Zuwendungen zur 
Förderung des volniſchen Sprachtums ge⸗ 
macht worden. Wir preiſen die Brüder unſerer pol⸗ 
niſchen Landsleute in Deutſchland darum glücklich, daß dort 
eine Tendenz zunehmender behördlicher Befürſorgung ihres 
Schulweſens herrſcht. Mit tiefem Leiden müſſen wir aber 
ſeſtſtellen, daß gegen uns Deutſche in Polen eine antideutſche 
Tendenz in bezug auf unſer Schulweſen in ſtetigem Wachſen 
begriffen iſt. Zirka 18090 unſerer Kinder haben keinen oder 


keinen ordnungsmäßigen Unterricht. Davon ſind wohl mehr 


als ein Viertel gegen den Willen der Eltern in polniſche 
Schulen gezwungen worden, wo die Unterrichtsſprache ent⸗ 
gegen dem Minderheitsſchutzvertrage polnisch iſt. Teilweiſe 
iſt die gewaltſame Zuführung in polniſche Schulen durch 
Gendarmen geſchehen. Neuerdings werden ſcharfe Maß⸗ 
nahmen gegen das Prinatſchulweſen getroffen. O, wären 
wir ſo glücklich. eine ſolche zunehmende Be⸗ 
fürſorgung unſeres Schulweſens zu erfah⸗ 
e die Polen für das ihre in Deutſch⸗ 
an 

Die Bewilligung der Zuwendung für volniſche Schul⸗ 
zwecke in Recklinghauſen brachte nach der „Recklinghauſener 
Volkszeitung“ Nr. 127 vom 2. Juni auch einen Hinblick der 
dortigen Stadtverordneten auf unſere Verhältniſſe. Der 
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Zibell rief der polniſchen 
Fraktion zu: Sorgen Sie dafür, daß der polniſche 
Staat den Weg, auf dem wir uns die Hände 
zur Verſöhnung reichen wollen, beſchreitet, 
dann werden wir bereit fein, gleiches mit 
gleichem zu vergelten.“ Und der Stadtverordnete 
Dünnebacke (Zentrum) führte aus: „Bei unſerem Ent⸗ 
gegenkommen in dieſer Beziehung ſichern wir zweifellos 
für uns das Recht. den Schutz und die Förderung unſerer 
vielen deutſchen Kinder im Oſten zu verlangen.“ ö 

Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe guten Wünſche und 
Abſichten auch für uns Früchte tragen möchten. pd. 


Republik Polen. 


Vom Eiſenbahnrat. 


Die zweite Sitzung des ſtaatlichen Eiſenbahnrats wird 
am 28. d. M. ftattfinden und ſich mit vielen überaus wich⸗ 
tigen Wirtſchaftsfragen beſaſſen, u. a. mit der Re⸗ 
gierungsvorlage betreffend die Erhöhung der Per⸗ 
ſonen⸗ und Gütertarife, ferner mit den Anträgen 
in Sachen der Einſtellung von Eilgüterzügen, mit 
denen die für die Städte beſtimmten Lebensmittel befördert 
werden ſollen, der Angelegenheit der Nichtrequirierung der 
für die Gasanſtalten beſtimmten Kohle durch die Eiſen⸗ 
bahnen, verſchiedenen Tranſitfragen uſw. 5 


Litaniſche Bitte 


Wir erfahren aus amtlichen Kreiſen, daß die litauiſche 
Regierung ſich an die polniſche mit der Bitte um Er⸗ 
teilung der Erlaubnis zur Überführung der in 
Sowfetrußland und der Ukraine befindlichen 
litauiſchen Kriegsgefangenen und Bürger ge⸗ 
wandt hat. Da die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen bisher 
noch nicht geregelt find, iſt die litauiſche Regierung der 
Möglichkeit beraubt, die Heimkehr ihrer Bürger über Polen 
durchzuführen, was die Rückkehr der in Rußland befind⸗ 
lichen litauiſchen Bürger aufhält und überhaupt erſchwert. 


Die polniſche Regierung hat einen Orden für 
die Aufſtändiſchen in Oberſchleſien geſtiſtet. 
Bisher beſtand nur ein von privater Seite geftiftetes Er⸗ 
innerungszeichen, deſſen Tragen aber offiziell verboten war. 
Das Band des neuen Ordens wird wie andere Orden auch 
an den Uniformen getragen. 

Es wurde beſchloſſen, in Warſchau ein Bureau 
des Völkerbundes für Rückwanderer aus Rußland 
zu gründen. Das Bureau wird ſich mit Angelegenheiten der 
Hilfeleiſtung an die Rückwanderer beſchäftigen. 


Deutſches Reich. 


Autonomie in Dentſch⸗Oberſchleſien. 


würden. 


Das Schickſal der Abgetreunten. 


Berlin, 20. Juni. Die preußiſche Regierung beabſichtigt 
bei den Oberpräſidien der Grenzgebiete 
höhere Beamte im Range eines Regierungspräſidenten 
einzuſetzen und mit der Aufgabe zu betrauen, die Inter 
eſſen der in den abgetretenen Gebieten 
Wohnenden wahrzunehmen. 


Deutſche Sklavenarbeit als Rettung Frankreichs. 


Der ruſſiſche Nationalökonom Pawlowitſch ver 
öffentlicht eine Broſchüre „Die wirtſchaftliche Lage Frauk⸗ 
reichs“, die ſich mit dem Reparationsproblem beſchäftigt. 
Pawlowitſch führt darin u. a. aus, daß das heutige 
Frankreich tatſächlich nur auf Koſten der deutſchen Fron⸗ 
arbeit zu eriſtieren imſtande iſt. Das franz öſiſche Volk kbune 
infolge ſeiner wirtſchaftlichen und kulturellen 
Rückſtändigkeit die führende Rolle in Europa, die e3 
ſich ſeit drei Jahren anmaßt, ohne die deutſche Sklavenarbelt 
nicht ſpielen, die ihm die Früchte der Arbeit von 
60 Millionen Menſchen zur Verfügung ſtelle. 
Unterblieben die deutſchen Zahlungen und Leiſtungen damit 
werde das ſtolze Gebäude der franzöſiſchen Großmacht wie 
ein Kartenhaus zuſammenbrechen. 


Deutſche Kundgebung der Berliner Sportkreiſe. 


Die Ruderliga der Turngemeinde in Berlin veranſigl⸗ 
tete eine Taufe von acht neuen Booten, die ſich zu einer ein⸗ 
drucksvollen Kundgebung für das Deutſchtum in 
den abgetrennten und abgeſonderten Gebieten geſtaltet bat, 
die ſämtlich Vertreter entſandt hatten. Der preußiſche 
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer wies in ſeiner Feſtrede auf die 
Gefahren der ſtändigen Wühlarbeit hin, die darauf hinaus⸗ 
geht, Deutſchland noch weiter zu zerſtückeln und Zwietracht 
im Volke zu ſchaffen. U. a. ſprachen auch der Oberpräfident 
von Oſtpreußen nud der Oberbürgermeiſter von Königsberg. 


Aus anderen Ländern. 


Neue ruſſiſche Vorſchläge für den Haag. 


Amſterdam, 21. Juni. (Sondertelegramm.) Aus 
London wird berichtet: Nach den letzten Meldungen aus 
Rußland bringen die ruſſiſchen Delegierten, die 
ſich jetzt auf dem Wege von Moskau nach dem Haag befinden, 
eine Auswahl eigener Vorſchläge mit, um ein Kom⸗ 
promiß zwiſchen den Alliierten und der Somjetregierung 
zuſtande zu bringen. 

„Rotterdamſche Courant“ glaubt melden zu können, daß 
Joffe ſchon ſeit Freitag in Holland ſei. 


Prinz Georg von Serbien geiſteskrank. 


Budapeſter Blättern wird aus Paris gedrahtet: Der 
Bruder des Königs von Jugoflawien, Prinz Georg, ſei auf 
Veranlaſſung des Pariſer jugoſlawiſchen Geſandten als 


gemeingefährlich nervenkrank erklärt und in 
einer Pariſer Nervenheilanſtalt untergebracht worden. 


Prinz Georg ſoll Drohbriefe an den König und den Mi⸗ 
nifterpräfidenten Paſitſch gerichtet haben, in denen er für 
den Fall, daß ihm ſeine Kronprinzenrechte nicht zurückge⸗ 
geben werden, mit Gewalt droht. Die jugoflawiſche Regie⸗ 
rung wird in ihrer Nationalverſammlung einen Geſetzent⸗ 
wurf einbringen, durch den Prinz Georg aller Rechte 
als Mitglied des Herrſcherhauſes entkleidet 


werden ſoll. 5 
In China iſt es böſe 


Die „Times“ läßt ſich aus Hongkong melden, daß bei 
der Beſchießung der Stadt Kanton durch die 
Flotte Sun⸗Yan⸗Sens ſchwere blutige Verluſte verurſacht 
wurden, und zwar zum Teil in der Bevölkerung von Kan⸗ 
ton ſelbſt, zum Teil unter den chineſiſchen Truppen, die 
an der Flußmündung in Stellung lagen. Die Geſchütze 
Sun⸗Yan⸗Suns beſchoſſen die Stadt aus allernächſter Nähe. 
Die Fremdenkolonien ſollen verſchont geblieben ſein. Die 


Stadt Kanton befinde ſich in einer ſehr gefährlichen Lage, 


da ſie gegenwärtig von zwei Seiten unter Feuer 
ſteht und außerdem unter der Plünderung der ſiegreichen 
Truppen ſehr zu leiden habe. 


Aus Stadt und Land. 


R. Dratzig (Kr. Filehne), 17. Juni. Unter dem Rind⸗ 
vieh der Frau Anna Machowina iſt Tollwut ausge 
DEN GER und mußten zwei Kühe und fünf Schafe getötet 
werden. 

R. Filehne (Wielen), 17. Juni. Geſtern und heute 
wurden die Dratziger Netzewieſen verpachtet. Wie 
allerwärts, ſo auch hier wurden die Parzellen fünf⸗ bis 
achtmal ſo teuer bezahlt wie im vorigen Jahre. — Obwogl 
über einen Teil unſeres Kreiſes wegen der Tollwutgefahr 
die Hundeſperre verhängt iſt, ſieht man recht viele 
Hunde frei umherlaufen. Es wäre zu wünſchen, 
daß die Polizeibehörde gegen die betreffenden Hundebeſitzer 
ganz energiſch vorgehe. 

* Kempen, 20. Juni. Hier wurde in einer der letzten 
Nächte der 32 Jahre alte Poſtbeamte Anton Baftala 
bei einem Überfall unbekannter Banditen auf das Poſt⸗ 
amt ermordet. Des Morgens zum Dienſte kommende 
Beamte fanden ihn in ſeinem Blute liegend und erſtickt vor. 
Es iſt anzunehmen, daß er ſich den Räubern entgegenſtellte 
und von ihnen überwältigt wurde, nachdem ſie ihm mit 
einem ſchweren Stein den Schädel zertrümmert hatten. Ob 
und wieviel die Mörder geraubt haben, ſteht noch nicht feſt. 

* Kolmar (Chodziez), 19. Junt. Vom Blitz er- 
ſchlagen wurde geſtern nachmittag der neunjährige 
Schüler Leo Nowacki, ul. Wojskielewieza (Roonſtraße) 2. 
Er hatte mit ſeinem Vater und ſeiner jüngeren Schweſter 
im Unterlesnitzer Walde dicht an der Chauſſee Schutz geſucht: 
Ein niederfahrender Blitz tötete ihn und betäubte ſeinen 
Vater und ſeine Schweſter. 


* 5 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 17. Juni. Donnerstag wurden 
zwei Männer aus Pruzany und Koſiopola von der Polizei 
angehalten und nach dem Inhalt ihres umfangreichen und 
ſchweren Gepäcks befragt. Da ſie ausweichende Ant⸗ 
worten gaben, wurden ſie zur Polizeiwache geführt, wo es 
ſich herausſtellte, daß das Gepäck eine Menge von zer⸗ 
brochenen Kreuzen, Kelchen und anderen Wert⸗ 
gegenſtänden, die wahrſcheinlich aus Kirchen ſtammen, 
enthielt. Die beiden Männer wurden verhaftet und 
das Gepäck, das ein Gewicht von fünf Pud hatte, beſchlag⸗ 
nahmt. Pe erwähnen iſt, daß auf demſelben Bahnhöfe ſchon 
zweimal Perſonen verhaftet wurden, die verſucht hatten, gol⸗ 
dene ſowie ſilberne Gegenſtände nach Warſchau zu ſchmug⸗ 
geln. Das erſtemal wurden ſieben Pud verſchiedener Stoit- 
barkeiten beſchlagnahmt, während am 18. Mai dem Mojzegs 
Spiro drei Körbe, die unter anderen Wertſachen 700 Silber⸗ 
rubel enthielten, abgenommen wurden. 


DDr 

nunſere geetzrten Leſer werden gebeten, 
bei sSeitellungen und Eintäufen ſowie Offerten, 
velche ſie auf rund von Anzeigen in dieſem Slatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 


AA 


. 1 


Die polniſche Zollpolitik. 


Aus drei, den verſchiedenen Nachbarſtaaten angehören⸗ 
den Provinzen hervorgegangen, bildete das wiederauferſtan⸗ 
dene Polen nicht ſofort, das heißt in der Zeit von Mitte No⸗ 
vember 1918 bis 10. Januar 1920 ein einheitliches Zollgebiet. 
Es galten während dieſes Zeitabſchnittes in Polen in den 
jeweiligen Provinzen verſchiedene von den Eroberungs⸗ 
bw. Okkupationsregierungen eingeführte Zolltarife und die 
Zölle wurden entſprechend dem Tarif derjenigen Era 
in der die Zollkammer gelegen war, über welche die Aus⸗ 
landsware eingeführt wurde, erhoben. . 

Im Jahre 1919 wurde auf Beſchluß des Miniſterrats, 
unabhängig von den Provinzen, in denen die einzelnen Zoll⸗ 
kammern gelegen, Waren aus den Koalitionsländern gegen. 
über der ſtark ermäßigte aus der Okkupationszeit ſtammende 
„Hindenburgtarif“ angewendet. In demſelben Jahre 
ſchritt man zur Ausarbeitung eines eigenen Zolltarifs, der 
mit unweſentlichen Anderungen ſtark an die bisher gelten⸗ 
den Zolltarife der einzelnen Beſatzungsregierungen ange⸗ 
lehnt war, und erlangte am 1. Auguſt 1919 vom polniſchen 
Landtage die Genehmigung zur Einführung. 

Der neue Zolltarif gilt ab 10. Januar 1920 in ſämt⸗ 
lichen Provinzen der polniſchen Republik und enthält Zoll⸗ 
ſätze, die in Goldwert berechnet ſind, wobei bei der Er⸗ 
hebung des Zolles in polniſcher Valuta entſprechende Zu⸗ 
ſchläge nach Maßgabe des Kursrückganges der Valnta er⸗ 
hoben werden. Dieſer proviſoriſche neue Zolltarif mit allen 
ſeinen Mängeln iſt auch heute noch in Kraft und erſt der 
kommende Landtag dürfte ſich mit der Ausarbeitung eines 
neuen Zolltarifs befaſſen, deſſen Notwendigkeit man in 
Polen ſchon heute einſieht und den die abgeſchloſſenen und 
noch abzuſchließenden Handelsverträge erfordern. N 

Das jeweilige Zollagio wurde in Polen bedeutend 
niedriger berechnet als die Differenz zwiſchen der Gold⸗ 
valuta ausmachte, da die im Goldwert ausgedrückten Zoll⸗ 
ſätze ſchon außerordentlich hoch gehalten waren. So wurde 
gemäß Beſchluß der Regierung vom 23. Dezember 1921 das 
Zollagio mit 500 berechnet, während das Disagio der pol⸗ 
niſchen Mark, entſprechend dem Dollarkurs und der Parität 
der deutſchen Vorkriegsmark, zur ſelben Zeit 701 betrug. 

Die Zölle ſpielten in Polen während des Zeitabſchnittes 
der ſtrengen Reglementierung des Handels keine beſondere 
Rolle, und das in dieſer Zeit berechnete Zollagio betrug nur 
einen unweſentlichen Bruchteil des Disagios. Ab 14. Juli 
iſt jedoch der freie Handel in Polen eingeführt worden 
und mit dieſem Tage iſt das Hauptgewicht auf den Schutz 
der Produktion der Landesinduſtrie gelegt worden. Dabei 
ging die Regierung nicht nach einem beſtimmten Plane vor, 
ſondern die einzelnen Zweige der Induſtrie machten dank 
ihren großen Einflüſſen im Handelsminiſterium ihre 
Wünſche geltend, die oft entgegen den Intereſſen des Han⸗ 
dels und der Regierung Berückſichtigung fanden. 

Der polniſche Zolltarif iſt ſo konſtruiert, daß er die Pro⸗ 
duktion der Landesinduſtrie fh HB Lt, dagegen ſämtliche Ma⸗ 
terialien und Rohſtoffe, hauptſächlich in unbearbeitetem Zu⸗ 
ſtande, ſowie Getreide, Hackfrüchte, Gemüſe und Zuchtvieh 
vollkommen vom Boll befreit. de 

Nach Einführung des einheitlichen Zolltarifs begann 
die polniſche Regierung verſchiedene Zollerleichte⸗ 
rungen anzuwenden und hauptſächlich das Zollagio für 
mit Zölle belegte Lebensmittel und Halbinduſtriefabrikate 

für die Produktion und für zur Fabrikinſtallation nötige 
Maſchinen, ſoweit dieſe nicht im Lande erzeugt werden, ein⸗ 
zuführen. An Stelle des bisherigen ermäßigten Zollagtos 
1—10 und 10—50 fol ein ermäßigtes Agio von 150 einge⸗ 
führt werden. — Die Regierung verfolgt durch ihre Zoll⸗ 
politik die Abſicht, die heimiſche Induſtrie durch derartige 
Korrekturen des Zolltarifes auf dem Gebiete der Rohſtoffe 
und Halbfabrikate zu ſchützen und gleichzeitig eine Beſteue⸗ 
rung der Lebensmittel zu verhindern. Luxuswaren gegen⸗ 
über wurde bisher 1 bis 800 erhöhtes Zollagio angewendet; 
doch hat die Regierung die Abſicht, im Maße des Fortſchrei⸗ 
tens der Aufhebung des Einfuhrverbots, das ab Februar 
1922 nur noch bei einem Dutzend Waren angewendet wird, 
das erhöhte Zollagio auch für andere Waren zu erheben 
und den Hauptſchwerpunkt in der Handelspolitik auf die 
Zölle zu übertragen. 

Die polniſche Regierung kann nicht mit dem allge⸗ 
meinen Anwachſen der Rolle der Zollprotektion bei den 
internationalen Wirtſchaftsbeziehungen ſympathiſteren, iſt 
Jedoch entſchloſſen, den einzelnen Zweigen der Produktion 
einen Schutz durch Zölle zuteil werden zu laſſen. a 

Zollermäßigungen und die niedrigſten Sätze ſind 
für künſtliche Düngemittel eingeführt, um die 
Landwirtſchaft wieder auf die entſprechende Höhe zu bringen, 

zumal die Landeserzeugniſſe trotzdem weiter Abſfatz finden, 
ferner auch für landwirtſchaftliche Maſchinen 
derjenigen Typen, die im Lande gar nicht oder nur in be⸗ 
ſchränkter Zahl hergeſtellt werden. Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dient auch der eingeführte ſogenannte Veredelungsverkehr, 
der die zollfreie Einführung gewiſſer Rohſtoffe und Halb⸗ 
fabrikate gegen Deponierung des Zolles zuläßt, wobei der 
deponierte Zoll nach Ausfuhr der Fabrikate im veredelten 
Zuſtande zurückgezahlt wird. — Von dieſem Veredelungs⸗ 
verkehr macht die Induſtrie im Teſchener Schleſien (Bielitz⸗ 
Biala und Umgegend) beſonderen Gebrauch, um die Han⸗ 
delsbezießungen mit dem Auslande aufrecht zu erhalten. 

Für die Einführung der Waren aus der freien Stadt 
Danzig und Oberſchleſien nach Polen beſtanden be⸗ 

ſondere Zollvergünſtigungen. Nach dem Vertrage vom 
24. Oktober / 21. Dezember 1921 iſt die freie Stadt Danzig 
dem Zollgebiet der polniſchen Republik angegliedert worden, 
wobei Danzig die Einführung eines Kontingents Waren 
zu ermäßigten Zollſätzen bis 1. Oktober d. J. geſtattet 
wurde, desgleichen wurde Danzig das Recht zuerkannt, im 
LTLaufe des Jahres 1922 zollfrei Maſchinen für die Danziger 
landwirtſchaftliche Induſtrie einzuführen, mit dem Vor⸗ 
behalte jedoch, daß Polen bet dieſen Lieferungen das Vor⸗ 
recht geſichert wird. 5 ; 

Oberſchleſien wurde ſeit Anordnung der Abſtimmung 
privilegiert und die oberſchleſiſchen Erzeugniſſe konnten 
vermittels Urſprungszeugniſſes des polniſchen Konſulats 
Jdollfrei nach Polen eingeführt werden. Nach der vom Bot⸗ 
ſchafterrat am 20. Oktober 1921 beſchloſſenen Teilung wurde 
das Recht der zollfreien Einfuhr auf Erzeugniſſe aus dem 
abzutretenden Teile Oberſchleſiens und auf Erzeugniſſe ge⸗ 
miſchten Urſprunges (das heißt ſolche, an deren Herſtellung 
beide Teile Oberſchleſtens beteiligt find) beſchränkt. Nach 
der endgültigen Angliederung von Süd⸗Oberſchleſten an 

blen werden auch hier andere Beſtimmungen auf dem Ge⸗ 
tete des Zollweſens getroffen werden. 
(„Oſtdeutſche Wirtſchaftszeitung“.) 


Ates Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortginal-Artitel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ge attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugelichert. 

Bromberg, 21. Juni. 


$ Sommers Anfang. Am morgigen Donnerstag, 

2. Juni, 6 Uhr früh, beginnt nach der aſtronomiſchen Be⸗ 
rechnung der Sommer, da zu dieſem Zeitpunkt die Sonne 
ihren höchſten Stand in ihrer ſcheinbaren Bahn erreicht. 
it dem aſtronomiſchen Sommerbeginn fällt der tatſächliche 
nſang des Sommers bekanntlich ſelten zuſammen, ſon⸗ 
dern die Sommerzeit ſetzt vielfach erheblich früher ein, wie 
auch in dieſem Jahre, wo wir ſchon hochſommerliche Wärme⸗ 


grade gehabt haben. Die Übergangsperiode zwiſchen der 
kalten und warmen Jahreszeit iſt uns diesmal ſozuſagen 
halb und halb „unterſchlagen“ worden; denn nach dem un⸗ 
erhört langen und ſtrengen Winter ſetzte das Frühjahr erſt 
ſpät ein und die Temperatur gewann ſehr bald ein fait ganz 
ſommerliches Gepräge. Mit dem Eintritt des aſtronomiſchen 
Sommerbeginns iſt der Höhepunkt der Tageslänge erreicht, 
und nach einer kurzen Zeit eines gewiſſen Stillſtandes, 
während deſſen die Tageslänge faſt unverändert bleibt, be⸗ 
ginnt im ewigen Kreislauf der langſame Abſtieg zu den 
kürzeren Tagen des kommenden Herbſtes. 

§Vem Bromberger Kreisgericht. Nach dem „Dz. Bydg.“ 
werden binnen kurzem die Richter des hieſigen Kreisgerichts 
Kamieniecki und Dr. Lipinski, von welchen erſterer 
zum Präſes und letzterer zum Mitglied des Senats in 
Kattowitz ernannt wurden, Bromberg verlaſſen. Desgleichen 
noch die Richter Dam und Znudzinski ſowie der 
Staatsanwaltsgehilfe Dr. Gutt a. Zum Vorſitzenden der 
Kammer für Handelsangelegenheiten beim hieſigen Kreis⸗ 
gericht wurde an Stelle des Dr. Lipinski in Vertretung der 
Richter Dr. Szyfman ernannt. 

Der Ankauf der Gewerbeſcheine und Haudelspatente 
muß. worauf hingewieſen ſei, bis zum 30, Juni bewerk⸗ 
ſtelligt ſein, widrigenfalls die Säumigen einer Straf⸗ 
zahlung in Höhe des dreifachen Wertes der anzukaufen⸗ 
den Gewerbeſcheine und Handelspatente unterliegen. 

Nochmals die Geldausfuhr aus Polen. Nach einer 
amtlichen Mitteilung des Poſener Vertreters des Finanz⸗ 
miniſteriums trifft die von anderer Seite erteilte Aus⸗ 
kunft über bie zuläſſige Höhe von rund 7800 deutſcher Mark 
zur Ausfuhr nach Deutſchland bzw. Danzig ohne beſondere 
Genehmigung nicht zu. Es dürfen vielmehr von jeder 
Perſon nur 3000 M. deutſches Geld ohne weiteres 
mitgenommen werden. Für größere Summen, deren Not⸗ 
wendigkeit nachgewieſen werden muß, wird die Ausfuhr⸗ 
genehmigung ohne weiteres vom Vertreter des Finanz⸗ 
miniſteriums (Delegat Miniſterſtwa Skarbu in Poſen, 
Wilhelmſtr. 12) erteilt. N 

Goldene Hochzeit. Die Klempnermeiſter 
Haaſeſchen Eheleute hier, Danziger Straße (Gdanska) 
Nr, 28, begingen geſtern im engeren Familienkreiſe das 
Feſt der goldenen Hochzeit, zu der auch der einzige noch 
lebende Sohn, Stadtbaumeiſter Paul Haaſe mit ſeiner 
Gattin aus Frankfurt a. M. erſchienen war. Vormittags 
11 Uhr wurde das Jubelpaar, das ſich körperlicher und 
eiſtiger Friſche erfreut, in der Wohnung durch den 

viſionspfarrer Kliche eingeſegnet. Im weiteren Verlauf 
erſchienen Deputationen der Klempnerinnung, der Schützen⸗ 
gilde uſw., übermittelten mit herzlichen Anſprachen ihre 
Glückwünſche und überreichten prächtige Blumen⸗Arrange⸗ 
ments. Neben vielen anderen von Bekannten und Freun⸗ 
den eingegangenen Roſenſträußen ſei beſonders noch ein von 
der Firma Knitter geſpendeter Rieſenblumenkorb erwähnt. 
Telegramme und zahlreiche Glückwunſchſchreiben von nah 
und fern zeugten von der Liebe und Achtung, deren ſich das 
goldene Hochzeitspaar erfreut. Möge ihm ein geſegneter 
Lebensabend beſchieden ſein! 

8 Sommerfeſt des Deutſchen Jngendbundes. Am Nach⸗ 
mittag des letzten Sonnabends entfaltete ſich auf der 
Spielwieſe des Arbeiterheims in der Thorner 
Straße reges Leben und Treiben. Die Erwachſenengruppe 
des Deutſchen Jugendbundes feierte ihr Sommerfeſt. Im 
friſch⸗frohen Spiel wurden Kräfte gemeſſen, und ſo mancher 
errang einen wohlverdienten Siegespreis und freundliche 
Anerkennung bei den „Alten“, die auch gekommen waren. 
Mit Anbruch der Dunkelheit ging's in den Saal, und hier 
zeigten die Jugendlichen, daß auch „geiſtiges“ Spiel ihnen 
nicht fremd iſt: Gedichtvorträge, Lautenſpiel und Phantaſte⸗ 
tanz folgten in bunter Reihe. Aber das Schönſte vom 
ganzen Abend war doch die Darſtellung des fröhlichen 
Spiels vom „Bruder Luſtig“. Nicht nur die Leiſtun⸗ 
gen der Spieler machten guten Eindruck, auch die ſel b ſt⸗ 
geſchaffenen Szenerien erregten bewunderndes 
Erſtaunen. Nichts war urſprünglich im Saal, als ein 
kleines Podium. Und was ſahen wir? Belaubte Land⸗ 
ſtraßen, Wirtshausſtube, Königsſaal mit goldenen Tiſchen, 
ja ſogar das Himmelstor und den Höllenſchlund. (Letzterer 
expreſſioniſtiſch gemalt!) Was man nicht alles mi 
Packpapier und einem 


der jugendlichen Theatergruppe (Dr. P. Bieder⸗ 
mann!) — Es tft kaum begreiflich, daß unſere deutſche 
Jugend nicht in größerer Zahl dem Bunde angehört! 


8 Der heutige Wochenmarkt zeigte einen reichlichen 
Auftrieb an Marktwaren aller Art und einen guten Be 
ſuch. Die Kaufluſt ift trotz der Teuerung gut. Die henti⸗ 
gen Preiſe find im allgemeinen dieſelben wie die des 
Sonnabendmarktes. Neu war Blumenkohl, der mit 450 
18 500 M. je Kopf angeboten wurde. 

8 Diebftahl, Vorgeſtern wurde der Frau Jasnoch, 
wohnhaft Glinker Straße (Glinki) 14, von einer gewiſſen 
Martha Opaska, wohnhaft Breiteſtraße (Rupienica) 16, eine 


goldene Uhrkette im Werte von 38 000 Mark ge⸗ 
ne Die Täterin konnte bisher noch nicht verhaftet 
werden. 


3 Einbrechers. Am Montag wurde ein 


8 Feſtnahme eine ' 
gewiſſer Stanislaus Fraß feſtgenommen, der in die Woh⸗ 
nung des Beſitzers Koterski in Hopfengarten (Brzoza) ein⸗ 
gebrochen war und verſchiedene Sachen (Bettwäſche, Kleider, 
Schuhe uſw.) im Werte von etwa 150 000 Mark geſtohlen 


hatte. 
§ Diebiſches Schweſternpaar. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
Pfen geſtern eine gewiſſe Anna Kedzierska, die ihrer 
ſenſtherrſchaft verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werte von 200 000 Mark geſtohlen hatte. Ebenfalls feſt⸗ 
genommen wurde ihre Schweſter, die ihrer Dienſtherrſchaft 
zwei Paar Schuhe entwendet hatte. — Sympathie der Seelen 
und Gelüſte! 1 


Vereine, Veranftaltungen ꝛc. 


Eröffnung einer „Großen Internationalen Ringkampf⸗ 
konkurrenz“ am Donnerstag, 22. Jun 1922 im herrlichen 
ſchattigen Naturgarten „Trocadero“. — Siegesprämien 
34 Millionen und Ehrenpreiſe. Erſtklaſſige Meiſterringer. 
Vor den Ringkämpfen „Großes Varieté“ auf der Sommer⸗ 
bühne. Vor dem Varieté Vorführung nur erſtklaſſiger 
Filme bei Tageslicht des „Sommer⸗Kino Nowoseci“ Be⸗ 
ginn 8 Uhr. Großes Militärorcheſter ab 7 Uhr. Kaſſen⸗ 
eröffnung ab 7 Uhr. — Siehe die heutige Anzeige. 


Handels⸗Rundſchau. 


Danzig⸗polniſche Zollfragen. Bei der polniſchen Regie⸗ 
rung iſt ein Antrag des Danziger Senats um Verlängerung 
der Genehmigung, Kontingentwaren zu ermäßigtem Zoll 
einzuführen, eingelaufen, da Danzig die bewilligten Kon⸗ 
tingente bis Jahresſchluß nicht ausnutzen kann. 

Herabſetzuug des Bankdiskonts in England. Die Bank 
von England hat den Diskontſatz von 4 auf 3% Prozent 
berabgeſetzt. 


23400 —24 200, 


232,25—32. Schweiz 850-840. — Deviſen (Barzahlun 


Die franzöſiſchen Zollvergünſtigungen für polniſe 
Waren. Das franzöſiſche Finanzminiſterium hat Polen b 
der Einfuhr nachfolgender Textilien Zollvergünſtigung 
eingeräumt: bei gewöhnlichen Baumwollwaren 25 Prozent, 
Strickwaren 50 Prozent, gewebte Spitzen 50 Prozent, Lein 
30 Prozent. Für Lederwaren, die bei Textilmaſchine 
Verwendung finden, beträgt der Zollnachlaß 60 Prozent. 

Die Folgen des Tabakmonoppols. Die Zigarettenfabri 
„Patria“ Akt⸗Geſ. in Poſen ſtellt ſich auf eine Kar⸗ 
tunnagen- und Papierwarenfahrik um. Die Zigaretten⸗ 
fabrik „Sarmatia“ verändert ſich, wie die „Gaz. Gd.“ er⸗ 
fährt, in eine Fabrik für Metallwaren. Die Anderungen 
ſind bereits vorbereitet. 

Die Ausbeutung der Wälder von Bialowies. Der Auf⸗ 
ſichtsrat aller Holzverbände in Polen hat dem maßgebenden 
Miniſterium ein Memorial über den beabſichtigten Verkauf 
der Wälder von Bialowies an Ausländer vorgelegt. Die 
Verbände verlangen Vertagung dieſer Transaktionen, da 
ie durch polniſche Holzinduftrielle ausgeführt werden 
oll. b 

oſener Getreidebörſe vom 19. Juni. (Preiſe für 
100 Fl = Doppelzentner.) Weizen 21 000—22 500. Roggen 17 200. 
Serſte —— bis ——, Braugerſte 13000—13 800, Hafer 16300 bis 
16800, Weizenmehl osproz.) 30 000 31 000, Roggenmehl (70proz.) 

24 Weizenkleſe 10 000, Noggenkleie 10 400, Speiſekar⸗ 
toffeln ——. In Roggen⸗ und Weizenmehl wurden Umſätze 1. 
tätigt. In Roggen genügendes Angebot. In Weizen kleine Um« 
ſätze. Tendenz: feſt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtliche 20. Juni 19. Juni Munz. 
art Geld | Brief Geld Brief |Barität 


olland . . 100 Guld. 12209. 7012240. 3012659. 1512690.881 68.4 M 
; 112,8 13,15| 1 


1 . 5| 1 16.32 116.52] 1.78 „ 
I 2601.70] 2608, 2671.65 2678, 81.00 „ 
Nyrwegen . 100 Kron. 5293,35] 5306.65] 5548. 3 
Dänemark. . 100 Kron. 6751.55 6768.4 1 12,50 „ 
chweden . . 100 Kron. | 8124.80 8145,20 112,50 „ 
Finnland . 100fin. M. 678.150 679.8 00 „ 
alien . 100 L 1538.05] 1541.9 4 
England. . . 1 P. Sterl. | 1400,70] 1404,30 20,43 „ 
Amerika. . 1 Doll 319.10 319.90 4.20 „ 
anfteich . . 100 Ftes. 2734.55 2738.46 00 „ 
ee | 83a 6 CH 
Spanien . . „ 100Refet, 5 R 00 „ 
Deut abgeſt. 2.05% 2.09% 85.06 „ 
1 100 en 607.20 608, 85.06, 
Budapeſt . . 100 Kron. 84,55 34.65 x 85.06 „ 
Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielle Kurſe. 20. 6. 20. 6. 
3¼% Poſenen Pfdbriefe C Algen. Ceg., Gradowice . Seh 
und ohne Buchſtaben — Hurtownia Deogeryina (a. 


% RPolener Pfandbriefe. Bezügen.) ee. 0. 
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„Montag, den 26. Juni 1922 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


5 21. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Holzflößerei. Nach langer Pauſe paſſierte heute 
wieder ein Floß an der Stadt vorüber. Es war keins der 
großen Flöße, welche vom oberen Lauf der Weichſel oder 
ihren großen . kommen, ſondern es war von 
Schwarzwaſſer, Mrahe oder Drewenz herabgekommen. Der 
Bromberger Schleppdampfer „Zufriedenheit“ bugſierte das 
Floß nach Danzig hinab. Am linksſeitigen Ufer werden 
große Mengen Baumſtämme aus der gräflich Sartowitzer 
Forſt angefahren. Dieſe werden dort zu Waſſer gebracht 
und zu Flößen verbunden, um nach Danzig hinabgeſchafft 
zu werden. Früher wurden die Bauhölzer aus der Sarto⸗ 
witzer Forſt hauptſächlich für den Lokalbedarf verwendet. 
Dadurch, daß das Holz zur Verarbeitung nach Danzig geht, 
verlieren viele Menſchen lohnende Beſchäftigung. Seit 
langen Jahren wird das Holz aus Sartowitz zum erſten 
Male verflößt. 

A. Beim Brückenabbruch ſind bereits ſämtliche Geländer 
entfernt. Am erſten Waſſerjoch iſt auch ſchon ein Teil des 
Oberbaues abgetragen. Es ſind Kräne errichtet, mit deren 
Hilfe die ſchweren Eiſenteile herabgelaſſen werden. Das 
Kleineiſenzeug (Bolzen und Schrauben) wird in Körben ge⸗ 
ſammelt. Noch iſt nicht die Hälfte der Brücke abgebrochen 
und ſchon iſt ein großer Teil des Weichfelufers mit allerlei 
Eiſenzeug belegt. 

[. Im deutſchen Gemeindehauſe iſt mit den 1 815 
bauten begonnen worden. Es werden Räume durch Auf⸗ 
führen von Wänden geteilt. Neuerdings find um das Ge⸗ 
meindehaus Baumanpflanzungen gemacht, die durch 
einen einfachen Zaun eingefriedigt ſind. Es iſt nur zu be⸗ 
dauern, daß dieſe Anpflanzungen nicht gleich bei Errichtung 
des Gemeindehauſes vor 13 Jahren gemacht worden find. 


Familienhaus. In der Kalinkerſtraße wird von 555 
Stadt zur Behebung der Wohnungsknappheit ein Familien⸗ 
haus erbaut. Im vergangenen Herbſt wurde mit dem Bau 
9 Zum Herbſt dürften die Wohnungen zu beziehen 
€ 


* Der Laudwirtſchaftliche Verein Eichenkranz 10 80 
im Schmidtſchen Gaſthauſe zu Woſſarken ein gemütliches 
Beiſammenſein mit Konzert und Tanz. 


i. Aus dem Kreiſe Graudenz, 19. Juni. Ein großer 
Teil des Kreiſes wurde von dem geſtrigen Regen 3 
nicht getroffen. Die Dürre macht ſich vielfach ſchon be⸗ 
merkbar. Die Sommerſaaten bekommen eine helle Farbe 
und auch die Kartoffeln laſſen viel zu wünſchen übrig. 
Beſonders knapp iſt die Viehweide, da Klee meiſtens nicht 
vorhanden iſt. Eine Knappheit an Rauhfutter dürfte auch 
das Zeichen des nächſten Jahres ſein. — Der erſte Torf 
wird bereits nach Graudenz gefahren. Man nimmt mit 
Anfuhr für das zweiſpännige Fuder 12000 M. Auf 
den Torfwieſen wird aber fleißig weiter geſtochen, um den 
Bere Torfbedarf zu decken. Leider wird in vielen 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 22. Juni 1922. 


Stechereien un rationell verfahren. Es werden 
gute Wieſen durch das Ausgraben des Torfes auf viele 
Jahre unbrauchbar gemacht. Es gehen dadurch der Futter⸗ 
erzeugung große Flächen verloren, die in abſehbarer Zeit 
keine Erträge liefern können. In manchen Fällen kann 
man Torfgräben auch durch Fiſchbeſatz ausnützen. 
ſchen, auch Schleie und Hechte kommen in derartigem 
Waſſer recht gut fort, wenn es nicht an Nahrung mangelt. 
Der Beſatz iſt meiſt recht lohnend. 


Karau⸗ 


Thorn (Toru). 


+ Vom ſtädtiſchen Wohnungsamt. Das neue Woh⸗ 
nungsgeſe tz verpflichtet die Stadt nur zur Beſchaffung 
von Wohnungen für Staats⸗ und Kommunalbeamte, ſowie 
für Offiziere und Militärbeamte. Privatperſonen müſſ en 
ſich ſelber eine Wohnung ſuchen und einen Kontrakt mit dem 
betreffenden Hauswirt abſchließen. Der Kontrakt bedarf 
neuerdings keiner Beſtätigung des Wohnungs⸗ 
amtes. Die bisherige Meinung des Publikums, als ob der 
Magiſtrat verpflichtet wäre, allen hier ſich Aufhaltenden 
Wohnung zu verſchaffen, iſt alſo irrig. Das Wohnungs⸗ 
amt iſt kein Wohnungsvermittlungsbüro. 
Es wundert uns, daß das Wohnungsamt jetzt erſt mit dieſer 
Bekanntmachung kommt. Es hätte ſich ſehr viel Arbeit 
und dem Publikum viel Arger erſparen können, wenn es 
dieſes früher bekannt gemacht hätte. Übrigens gibt das 
Wohnungsamt nicht bekannt, von wann ab die neue Ver⸗ 
fügung Gültigkeit hat. ** 

Reifeprüfung am deutſchen Gymnaſium. Unter dem 
Vorſitz des Direktors Puppel vom polniſchen Gymnaſium 
in Stargard und Studienrats Profeſſor Dr. Prowe, Leiter 


des hieſigen deutſchen Gymnaſiums, fanden am Montag die 


Reife⸗Abſchlußprüfungen ſtatt, die von elf Primanern und 
Primanerinnen beſtanden wurden. Die Namen ſind: Kurt 
Domke, Katharina Kuhl, Klara Maſuch, Lotte Ackermann, 
Gerhard Lewin, Martin Matthes, Heinz Peters, Eva 
Pfeiffer, Ilſe Prowe, Eliſabeth Putzig und Friedrich 
Witte. Die drei Erſtgenannten waren von der mündlichen 
Prüfung befreit worden. Als Extraneer beſtanden die 
Prüfung Herr Peting (Danzig) ſowie Frl. Ratkom eki, 
letztere nur in Latein und Mathematik. 

* Der Seimabgeordnete Superintendent Baregewwaki 
in Soldau beabſichtigt in der nächſten Zeit in Thorn einen 
Vortrag über die Tätigkeit der deutſchen Sejmabge⸗ 
5 im Sejm und über die kommenden Sefmwaßlen 

en. 

+ Thorner Marktbericht. Wer etwa geglaubt hatte, 
auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt endlich billigere 
Preiſe zu finden, erlebte wieder eine große Ent⸗ 
täuſchung. Die Preiſe für die Hauptartikel Butter und 
Eier hielten ſich hartnäckig auf ihrer alten Höhe, und wohl 
nur dem Umſtand, daß übergroßes Angebot darin herrſchte, 
iſt es zu verdanken, daß eine kleine Preisſenkung gegen 
Marktſchluß ang So kam es, daß der Butterpreis 
. 600 und 900 Mark und der Eierpreis zwiſchen 500 
und 750 Mark ſchwankte. 5 war reichlich zu haben 
und wurde gern gekauft. Kirſchen fanden mit 300 Mark pro 
2 8 Käufer. Zitronen heise 3 bereits 
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Sniadeckich 19. 
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Nr. 119. 


| 100 Mark je Stück. Neu waren Tomaten, die zu Liebhaber⸗ 
preiſen abgegeben wurden. Der Markt war gut beſucht. ** 
Von der Weichſel bei Thorn. Große Sandban te 
zeichnen ſich jetzt deutlich unter dem Waſſerſpiegel „ab; die 
bereits offen zutage liegenden find durch das Fallen des 
Waſſers bedeutend größer geworden. Der Steindamm an 
der Uferbahn, der durch den diesjährigen ſtarken Eisgang 
ſehr gelitten hat und in den große Löcher hineingeriſſen 
waren, wird jetzt ausgebeſſert. Auch mit Buhnenausbeſſe⸗ 
rungen wird jetzt begonnen. Der Schiffsverkehr iſt 45 
geringfügig. 

+ Eine lettländiſche Offiziersmiſſion (Offiziere 555 
lettiſchen Generalſtabes) berührte am Montag auf ihrer 
Beſuchs⸗ und Informationsreiſe durch Polen auch Thorn. 
Die fremden Gäſte, an ihrer Spitze Oberſt Romatz nahmen 
militäriſche Anlagen und Einrichtungen in Augenſchein. * 

+ Leichenfund. Wie erſt jetzt hier bekannt wird, wurde 
am Freitag vergangener Woche die Leiche einer anſtändig 
gekleideten jungen Dame aus der Weichſel bei Pedzewo 
(Penſau) geborgen. Sie wies Stich wunden an Ge⸗ 
ſicht und Kopf auf und lag vermutlich bereits drei Tage 
im Waſſer. Papiere wurden bei der Toten nicht gefunden. 
Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob Mord oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt. Zweckdienliche Angaben nimmt die Thorner 
Kriminalpolizei entgegen. * 

+ 50 000 Mark Belohnung. Durch Einbruchsdiebſtahl 
find dem Beſitzer Guſtav Heiſe in Wielka Nieszawka (Groß⸗ 
Neſſau) in der Nacht zu Sonntag mehrere Broſchen, ein 
Trauring, eine goldene Damenuhr, ferner ein kleinerer Be⸗ 
trag bares Geld geſtohlen worden. Der Geſchädigte jeht 
obige Belohnung für den aus, der ihm wieder zu ſeinem 
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